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Quellen UN: Hilfsmittel
Landesbibliographie VON Baden-Württemberg, Bd Dıie Lıteratur der Jahre 1983/84/85, bearbeitet VO  -

WERNER SCHULZ und GÜNTER STEGMAIER. Stuttgart Kohlhammer Verlag 1993 AVIIL,; 930 Kart.
165,—; Bd Dıiıe Literatur des Jahres 1989 Miıt Nachträgen ab 1986, bearbeitet VO  - HENDRIKJE

KILIAN und LUDGER YRE. Stuttgart: Kohlhammer Verlag 1993 759 Kart. 110,—.
Der »Heyd« und der »Lautenschlager« tür Generationen VO Studenten, Hochschullehrern und
Forschern, die sıch in irgendeiner Weise mıt einem Thema der Landesgeschichte Württembergs der Badens
beschäftigten, feste Größen, vertraute und zuverlässıge Nachschlagewerke. Hınter beiden Namen verber-
SCH sıch die jeweıligen Landesbibliographien VO  — Württemberg und Baden; die erstere erschien Von
in S } in elf Bänden, die zweıte rachte zwıschen 1929 und 1984 ımmerhiın auf Ccun Bände
Nachdem die Fortexistenz des bereıits selmt 1952 bestehenden Südweststaates seıt Anfang der sıebziger Jahre
endgültig gesichert schien, WAar endlich uch das Erscheinen eıner gemeınsamen baden-württembergischenLandesbibliographie möglıch Dafß Band dieses verdienten Werkes gleichzeitig MmMIıt Band erscheint,
während die Bände bıs bereıits vorliegen, mMag auf den ersten Blick überraschen, tindet aber seiıne
Erklärung 1Im effektiven Eınsatz der Möglichkeiten elektronischer Datenverarbeitung selmt Band Band 1st
sOmıt der letzte, der auf konventionelle Weise (Zettelkasten) erstellt wurde; die NeCUeErTreEN Bände stehen außer
in Buchtorm auch als Datenbank ZUur Verfügung, W as Recherchen ungeheuer erleichtern dürfte

Dıie Bıblıographie umfaßt reıl Teıle Lıteratur ber Orte und Regıionen, ber Personen (je in
alphabetischer Reihenfolge) und Allgemeines unterteılt in allgemeine Landeskunde; Landesnatur:
Sıedlung und Raumerschließung; Landesgeschichte; Staat, Verfassung und Recht; Bevölkerung und
Sozlales; Wırtschaft; Religion und Weltanschauung; Sprache, Lıteratur, Kunst und Kultur; Geistesge-schichte, Bıldung, Wıssenschaft und Kommunikation. Ausschlaggebend für die Autfnahme 1St der
inhaltliche Bezug ZU Land Baden-Württemberg; darüber hinaus finden auch Werke “VonNn baden-
württembergischen Personen Berücksichtigung. Dıie Bände sınd durch Vertasser- und Tıtel- SOWIEe eın
Sachregister hervorragend erschlossen. Neben Monographien und Autfsätzen AUS ammelwerken wurden
VOT allem Zeitschriften ausgewertet (sıehe das eindrucksvolle Zeıitschrittenverzeichnis Bd 1 9 3—21, iın
dem sıch auch das Rottenburger Jahrbuch für Kırchengeschichte befindet). Insgesamt: Die Landesbiblio-
graphie VO:  - Baden-Württemberg stellt ıne würdige Nachfolgerin VO  - »Heyd« und »Lautenschlager« dar,
miıthin eın unverzichtbares Hılfsmittel, das in keiner öttentlichen Bıbliothek tehlen darf Dies giltunverkürzt auch und gerade tür Stadtbibliotheken, die VO  - okal- bzw. personengeschichtlich interessierten
Benutzern konsultiert werden. Hubert Wolf

Staatsarchiv Freiburg. Gesamtübersicht der Bestände. Kurzfassung, bearb VvVvon JOACHIM FISCHER (Werk-hefte der Staatlıchen Archivverwaltung Baden-Württemberg Serie F, Staatsarchiv Freiburg, Heft 1)
Stuttgart: Verlag Kohlhammer 1994 500 Kart 24 —

Im Vergleich anderen staatlıchen Archıven in Deutschland annn das Staatsarchiv Freiburg auf keine langeGeschichte zurückblicken: Es wurde erst eingerichtet, achdem 1952 das Land (Süd-)Baden mıt seınem
194 7 gebildeten Badischen Landesarchıyamt 1mM Land Baden-Württemberg aufgegangen WAar.
Zunächst tellte das CeCUuUE Staatsarchiv Freiburg jedoch NUuUr ıne Außenstelle des Generallandesarchivs
Karlsruhe dar; diese Verbindung wurde TSLT 1975 im Rahmen der Reorganısatıon des baden-württembergi-schen Archivwesens gelöst. Weıtere Jahre dauerte CS, bis die Trennung Von Karlsruhe auch hinsıchtlic
der Bestände ın den beiden Archıven vollzogen wurde. Erst 1989 einıgte inan sıch auf eıne klare
Beständeverteilung, die dann 1991 durchgeführt wurde. Seitdem 1St das Staatsarchiv Freiburg 1im wesentli-
chen zuständig für dıe Zentralbehörden des 1945 bıs 19572 bestehenden Landes (Süd-)Baden SOWIl1e tür die
Mıttel- und Lokalbehörden 1m Regierungsbezirk Freiburg und die Gerichte Im ehemalıgen Regierungsbe-ırk Südbaden ab 1806

Dıiese geschichtlichen Voraussetzungen die Ursache dafür, dafß für das Staatsarchiv Freiburgbısher eın systematischer Beständeplan vorlag. Der Leıter des Staatsarchivs, oachım Fischer, hat Un die
erfolgte Beständebereinigung ZU nla:; NOMMECN, erstmals eine Gesamtübersicht vorzulegen, womıt
eiınem dringenden Desiderat abgeholfen worden 1St. Zu diesem Zweck wurde eın Sıgnaturensystem
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für die bısher UT anhand ihrer Zugangsnummern ıdentitizıerbaren Freiburger Bestände geschaffen, in das
uch die UK dem Generallandesarchiv Karlsruhe übernommenen Archivalıen eingegliedert wurden.
Oberstes Gliederungsprinzıp ist dabei die Einteilung in rei Zeitabschnitte (ca, 6—1 und
1952 {f.), unterhalb dieser legte Fischer tür die Bıldung VO »Beständeabteilungen« dıe »Zugehörigkeit der
Behörden Zur Landes-, Reichs- der Bundesverwaltung« bzw. die »Unterscheidung VO  } Zentral-, Ober-,
Miıttel- und unteren (Sonder-)Behörden« zugrunde, eın Prinzıp, das ın Finzelfällen problematisch seın
kann, wIıe selbst eingesteht S 33) Für dıe Zuordnung der einzelnen (Teil-)Bestände den Beständeab-
teılungen ist das Hauptkriterium die Lautfzeıt; dies führt dazu, dafß Akten des frühen 19. Jahrhunderts
VO eın und derselben Behörde völlıg verschiedenen tellen in der Beständeübersicht auftauchen können.
So erscheint das Amtsgericht Achern nıcht [1UT ın der Beständeabteilung (Baden 6—-1 Untere
Behörden, unfere Sonderbehörden) den Sıgnaturen R  D v  9 sondern uch och einmal ın der
Beständeabteilung (Baden-Württemberg 1952{#f$. Untere Behörden, unftfere Sonderbehörden) der
Sıgnatur mıiıt der Laufzeit Teilweise gelöst wırd dieses grundsätzlıche Problem durch
den ausführlichen Index 1im Anhang, der alle ın den Sachtiteln genannten Personen, ÖOrte, Behörden und
Sachbegriffe auswirtt. Der Index hıltt jedoch nıcht mehr weıter, wenn darum geht, eıne Verbindung
zwıischen NCUu geschaffenen der umbenannten Behörden und ihren Vorgängern herzustellen, W as sıch
besonders b€l den Anfang der siebziger Jahre NCUu tormierten Landkreisen bemerkbar macht. So umta{t der
Bestand 10/3 (Landratsamt Breisgau-Hochschwarzwald) eıne Lautzeıit VO  _ 1812 bıs 1965, der Benutzer
ertährt jedoch 4AUS dem Beständeverzeichnıis nıchts darüber, welche alten Landkreise ın diesem
Landkreıs aufgegangen sınd.

Für Behörden, von denen das Staatsarchiv noch eın Schriftgut besitzt, wurden beı der Vergabe der
Bestandssignaturen Leernummern reservıert, eın Verfahren, das weıt getrieben wurde, dafß iın der
Beständeübersicht Nn Seıten leer geblieben sınd (so 166—168, 198—200, 251-254, 404—406 etc.). Eın
Benutzer, der e1m Durchblättern des Inhaltsverzeichnisses der Beständeabteilung (Standesherr-
schaften etc.) auf dıe Fürsten von Fürstenberg und Schwarzenberg hingewiesen wiırd, erlebt eıne herbe
Enttäuschung, wenn auf der entsprechenden Seıte NUuUr die Überschriften hne jeden weıteren Zusatz
vorfindet.

Über weıte Strecken ertüllt Fischers Publikation daher eher den 7weck eıner Tektonik als den einer
Beständeübersicht. Dem entspricht auch das völlige Fehlen VOoO  —3 inhaltlichen Intormationen den
einzelnen Beständen. Fischer entschuldıgt 1€es ‚.WaTlr damıt, daß der »derzeitige Stand der Erschließung« Nur

die Vorlage eiıner »Kurzfassung« rlaubt habe (S 39), doch mu{ InNnan annn konstatıeren, da{ß das Buch mıt
seinen 500 Seıten für eiıne »Kurzfassung« doch eınen erstaunlichen Umfang aufweiıst. Für eiıne wirkliche,
benutzerfreundliche Kurzfassung ware enn auch möglich SCWESCH, den Umfang wesentliıch
reduzıeren. Es stellt sıch dıe Frage, ob mMan nıcht die seıtenwelse Aufzählung einzelner Ablieferungen
(so Bestand 18 Amtsgericht Freiburg Vor 1945 41 Teilbestände aut üunf Seıten) zugunsten einer UT

einmalıgen Nennung des Bestandes mıt Gesamtlautzeit und -umfang hätte unterlassen sollen. Besonders
deutlich wird 1es dem Benutzer, wenn ab 202 auf we1l Seıten 14mal dıe Zeıle »Regierungspräsidium
Freiburg« lesen bekommt, danach auf weıteren Seıten och einmal immer wiıeder dieselbe Zeıle,
1esmal jedoch mıiıt dem Zusatz »Präsidialabteilung« bzw. »Abteilung 1—-VII« Wenn schon nıcht möglıch
Wäal, nihere Intormatiıonen Zur Ressortverteilung lıefern, ann hätte INnan doch die VO: Bearbeiter auf
Seıten präsentierten, für ıne vorläufige Kurzfassung zweıtellos ausreichenden Informationen PENAUSOUL
auf eine halbe Seıite komprimieren können. amıt hätte INan zugleıich Platz für Informationen,
die dem Benutzer hätten wirklich hılfreich sein können, die Angabe der Zugangsnummern beı den alten
Freiburger Beständen bzw. der Altsıgnaturen bei den aus Karlsruhe eingekommenen Beständen, auf die
Fischer 1nwels auf dıe 1mM Staatsarchiv Freiburg verfügbaren Konkordanzen verzichtet.

Eıne weıtere Unstimmigkeıt begegnet dem Benutzer in der Behandlung der Nachlässe und Famıilienar-
chive. Obwohl Fischer hiertür eıne eigene Beständeabteilung gebildet hat, erscheinen uch ın der
tolgenden Beständeabteilung (Deposıta) och einmal »Famıhlien- und Herrschattsarchive« und „Nach-
lässe«. Vermutlich oll damıt die unterschiedliche Rechtsqualıität, der diese Bestände 1m Archiv
gelagert werden (Eigentumsvorbehalt), dokumentiert werden, doch ist diese Intormatıon für den Benutzer
zunächst nıcht VO  3 unmıittelbarem Interesse. Zudem 1st nıcht einzusehen, WAarum die 65 Nachlässe 1Im
Bestand alle die Sıgnatur »I 1« tragen, während den ANUur reı Nachlässen in der Beständeabteilung reıi
unterschiedliche Sıgnaturen 200 bıs 202) vergönnt worden sind

Be1 aller Kritik mu{(ß jedoch anerkannt werden, für das Staatsarchiv Freiburg erstmals eın
Beständeverzeichnis vorlıegt, das eiıne Vorstellung davon vermuittelt, W as der Benutzer dort erwarten hat.
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Dabe1 1st durchaus verständlıich, dafß iInNnan sıch ZU gegenwärtigen Zeıtpunkt och mıt einer Kurzfassung
begnügen muß Nıcht nachvollziehbar 1st aber, diese Kurzfassung dann einen Umfang annehmen
mußte, der ihrem tatsächlichen Informationsgehalt in keinerlei Verhältnis mehr steht. Hıer wırd wıeder
einmal besonders deutlich, dafß manchmal weniger doch erheblich mehr ware. Franz Maıer

MONUMENTA (GGERMANIAE HISTORICA. Dıie deutschen Geschichtsquellen des Miıttelalters 00—-1500 Legum
sect10 Constitutiones et ACTAa publıca ımperatorum rFeSUM. Band VI eıl. Lieferung.
Dokumente ZUur Geschichte des deutschen Reiches und seiner Verfassung 11 Bearbeitet von
RUTH BORK. Weımar: Hermann Böhlaus Nachfolger 1989 120 Kart. R2

ber re ach dem VO Schwalm herausgegebenen Constitutiones-Band V1;1; der die Jahre der
Regierung Ludwigs des Bayern VON 1325 bıs 1330 umfafßt, wiırd mıiıt dem vorliegenden Faszikel die FEdition
VOnNn Dokumenten Zur Reichsgeschichte der für die Entwicklung der Reichsverfassung bedeutsamen
Herrschaft Ludwigs fortgesetzt. Nach 1943 WAar die VvVon Friedrich Bock und Theodor Mommsen geleistete
Sammelarbeit, deren Früchte 1n der jetzıgen Edition wurden, abgebrochen worden. Die » Arbeits-
Tu MG H« (seıt 1mM Zentralinstitut tür Geschichte innerhalb der Akademie der Wıssenschaften
(der DDR) Berlin (OUOst), die die Arbeit der Constitutiones-Reihe fortsetzte, konzentrierte sich
zunächst aut arl (Bände IX-XI, bearbeitet VO:  —3 Margarete ühn und Wolfgang Frıtz). Die 1er
besprechende Constitutiones-Lieferung stellt zugleich die letzte och Vor der »Wende« erschienene dar,
doch erd der Umbrüche der Jahre 1989{ff. mıiıt der Auflösung des Zentralinstituts die erfolgreiche
Arbeit dem Dach der Berlın-Brandenburgischen Akademie der Wıssenschaften fortgeführt werden
können. Durch den Tod der Bearbeiterin dieses ersten Faszıkels des Bandes VI Dezember 1990,
deren Stelle Eggert treten wird, dürfte aber eıne erneute Verzögerung eintreten (vgl 4 9 1990,
5. II—IIL, V, AIlL; 4/, 1991, 5. IL, X') 372).

Der Faszikel umta{t des »anschwellenden Materials« 1Ur das Jahr 1331 (bıs Z.U) Dezember).
Von den vorgestellten 191 ummern beziehen sıch 156 auf Urkunden und Schreiben des Kaisers, davon Z
die 1in den Böhmerschen Regesten tehlen. Im Vergleich den insgesamt 221 Regesten für den gleichen
Zeıtraum bei Böhmer stellt 1es ıne der Materialtülle breite Auswahl dar Da die Neubearbeitung der
Regesten Ludwigs des Bayern och nıcht weıt fortgeschritten WAar (vgl u.), oll spater eiıne
Konkordanz den ummern beigegeben werden. Von den Schriftstücken Ludwigs erscheinen 100
1mM Volldruck, davon anscheinen! I8 erstmals und rei weıtere, die bisher 11UT 1Im Auszug gedruckt vorlagen.
Zahlreiche altere, entlegene und auft schlechterer Überlieferung eruhende Drucke werden EerSsSetzt. Unter
den abgedruckten Urkunden und Schreiben VO Reichsfürsten und Dynasten befindet sıch ebenfalls eın
er Anteıl bisher nıcht 1m Druck veröffentlichter Stücke.

Etliche ummern beziehen sıch auf das Gebiet der heutigen 1özese Rottenburg-Stuttgart, darunter
13 ım TucC (drei ZU ersten Mal), die Reichsstädte Ulm, Schwäbisch Hall und Bopfingen, das
Kloster Lorch und die Klarıssen ın Pfullingen, die Grafen VO: Hohenberg und Tübingen betreftfend (vgl
azu jetzt: Regesten Kaiser Ludwigs des Bayern (1314—-1347) ach Archiven und Bibliotheken geordnet.
eftt Die Urkunden AUusSs den Archiven und Bıbliotheken Württembergs, bearb Johannes Wetzel.
Köln-Weimar-Wien 1991

Das Schwergewicht lıegt mıiıt 70 ummern wohl auf den Beziehungen Z den Städten; insgesamt
37 Stücke beziehen sıch auf Verpfändungen. Dıie »Rekonziliationsverhandlungen« zwıschen Ludwig und
dem Papst wurden teilweise bewußt für eıne spatere geschlossene Bearbeitung ausgeklammert; einıgepäpstliche Dokumente werden ber in austührlichen »Analysen« geboten.

Die Editionsprinzipien entsprechen im wesentlichen den Vorgaben der Constitutiones-Bände w R q}
Davon Ist eLWAS ungewöhnlıch, dafß bei der Transkription ‚War >U(‚ nıcht ber >V< normalisiert wırd.
Aktuelle Archivsignaturen werden DUr sehr ungleichmäßig angegeben, durchgängig e1m Bestand

51 Kaıserselekt) des Hauptstaatsarchivs Stuttgart.
Wenige Flüchtigkeitsfehler bei Angabe von Bezugsnummern (bei Nr. 48 tälschlich »12/7/3« richtig

zweıteln.
»1278«; 66, Anm 1’ »118« STatt richtig »119«) geben keinen Anlaß, der Zuverlässigkeit der Edition

Michael Matscha


